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ZU I-EBIIN UND WORK VON XARI- AMBROS BERNARD.
DEM (SCHöPliliR UND DllR SEEI,E DER MEDICINiSCHEN

SCHULtr ZU CALATA StrRAb)

Manfrcd SKOPEC, Wien

D a 5  I n s  r u .  " . r  C ö  L h , h  4  d F r  M a d i /  n  i n  l J  € ; b u '  b e l i t z  c m c
Büste von Karl Ambros Be.nard. dem ' wie Wurzb&ch schr€ibt (1) -
.Schöpfcr und Seele dc. medicinischcn Schule zu Gabta Serai,
welche Sullan Mahmud besründele" Leidei sta.b Bernard schor
13.1.1 in Konstantinopel im Alter von Dur 36 Jahren. Sein Grab mit
einer französischen Inscbrift $'urde 19s2 vom Kunsthistorike. Se,
rnavi lyjce in de. Kir.he Sania MAria Draperis. neben deh alteo
österreichischen Bots.hafisgeblrude jn Istanbul entde.kt (2J So war
es für mich v€rlockend zu versuchen. anhand der im Josephinum jn

Wien und in Wiene. Archiven vorhandenen Maierialien di€ Per
sönlicbkeji dieses MAnnes. .le. während seirer kü.zen Tälisk€it in
Isianbul cin rLahrhaft groß.s Werk schuf, aus dem Dunkel der Ver-
Cessenheit ans Taseslicht zu holen und dartjt cin Mosaikst€inch€n
im SiDne des Themas ünseres Symposiums in das Gesamtbild einzu
fü9.n. Darübe. hinaus isi Benards Bioeraphie geradezu ein Mu
sierbeispiel für die Läulbahn eines Josephine.s. d.h. eines Zöslings
der 1785 von Xaiser Joseph lL eröffneien medizjnjsch chirurgischen
Milifil.akademie, wie ich im folgenden zeigen werde; eine Laufbahn,
die ireiljch durch die Berulung Bernards nach Konst&ntinopel jm

J&h. 1333 jhre besondere Auspräsu.g und Auszei.hdxns er{uhr.
Als'Nebenprodukt meiner Fo.s.hunAen kann ich einiee neue Dat€n
der Biographie B.mards hinzufügen bzw. einjge bisber t.adie e
korieie.en, dic gegelrenenlalls bei cidem bios.apbischen Ariikel
über Bemard zu b.rücksichtisen $Ären

Karl Ambros Bernafd wu.dc, wie aus dem in Kriessarcbiv vor-
tandcncn Taufschcin |ervorgeht. am 19. Dezcmbc. 13oB in Siar-
kenbach in Bohmen als Sohr .bürgerliche. Eitem" seboren. Xr
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t€suchto das Gymnaslum in Saaz und absolvlerie dann djo phi-
losophischeD Sludien an de. Praser Univers är lm Anschluß daran
kam €r nach Wien an die Josephs.Akademie. wo e. in den soge-
nannten .niederen, mcdizlnischchiruraischen Lehrkurs eintrat.
Dieser .niedere, Kurs dauerte zwei Jahre; &neben sab es in der
zweiten Pe.iode des JoseDhiDums, die von 1a22 bis 14ta dauerie, auch
einen .höhe.en,, Iünfiährisen, Lehrkurs. Die Absolventen des .hö-
heren, Kurses .wu.den zu Docto.en der Medicin und Chirurgie und
zu Masistem der G€burtshilfe und Augenheilkunde befö.dert, die
Schüler ldes niederen Kursest als Palrone odcr Masister der Chi
rulgie approbiert, (3). Nach BeendjErung des .niedeten' Kurses
wurde Be.na.d a1s Unleraftt in ein Infante.ieregiment nach Czer-
no$itz in die Buko$ina abkomtuand'erl und beih Ausbruch der
Cholera zum Sanilätskordon an die sdlizisch russische Crenze beteh
Iist.

Es isl hier nioht der Rautu, ntber auf den Sanitlttskordon ein,
zugehen (4). Urspdnglich als österreichische Milltirsrenze im
Südost€n des Reiches zum Schutz sesen das Vordringen der Türken
er.ichtet, crhiell sie dic Funktion ei.es .Pufferstaates, und wu.de
ofi genuA selbsi zum Schauplalz feindlicher Bcgegaungen. Spüte.
hjelten die Cicnzer einen dichten Saniiätskordon Cegen die Pest
aufrecht. Cerade auf dem Gebiet der Seuchenabweh. .war seil den
Zeiten Ka.ls ]/l, (1723) der Monarchie mit de. Vetua.ltung des
österei.hischen Peslkordods cine besoDd€r€  ufgabe €m&hsen,
(5). Wie diescr Sani*itskordon damals, .]s Bema.d dorrhin abkom
mandiert wurde, orsanisie.t !ar, möchtc ich lhnen anhand eincs
zeitsenössischen Arlike)s kürz illüsficren: "Der zwock der Con
tumaz Anstalien IKonLumaz rlar damals der e.wöhn]ich für Quaran
täne, also für dic viezigtägiee AbsonderDng, die zum ersten Male
l3a3 von Marseill€ weAeD de. Pesls€fabr verlaDAi wurde, Acbraucbte
Ausdruck; die Bczcichnunß stamml aus Frankreichl ist, die in dem
ottomanischen Reiche ottmabls herrschende Postscuche, und das
in neueren Zeitctr sich A.äuße.re. gleich gefährliche amerika.iscle
oder soeenanntc selbc ljcber, von den ös|erreichischcn Steaten
abzuhallen. Unter ganz militlirische. Lcilune slehen jcdoch nur die
in der Ca.lst5dter, Ba.al Slavonischen, bonalischcn und siebenbür
aiscben Militär CrAnze. dann die in Calizien odcr vielmehr in d€r
Bukowina bestehenden Conlumaz Anstaltcn: - Die Orsanisation die-
ser Ämter, die n{ch dcm Grade der drchcnden Ccfahr slufenweise
festseselzlen Conrumaztcrmine, die Verhaltunscn der aussestelllen
Cordonsmannschafi. dio Ver.ichluneen !nd Pficht€n der Contum{z -
Director€n. Caplänc, Arztc, Aufsehcr. ReinigunAsdicner und Wächlcr,
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die Aufzähluns der Waaren und Geritlhschafien, welchg als siftfe
gend der Contumaz zu unterziehen. und welchc als nicht giftfangend
alavon befreyt sind, die Verrahrurssart zur ReiniAung der erstem,
der Behandluns der sich der Conlumaz unrerziehenden PersoneD,
di€ Vorkehrunsen mii dem ve.möaen der allda Sterbenden, und die
Vorschriften hinsichrljch ihrer lelzi{iuisen Anordnunsen, enthält
das den 2. Jabuar r?7o erlassende Generat-Sanitlits,Normativ. An
die Slelle des am 2s. Äususi l?66 seeEn die Obertretuns der Pest
anstslen ergangenen Patentes, isi unterm 21. May raos für die
gesammleD Erblitnder ein neucs Strafgeselz kund gemecht, und
di€s6s von dem Holkriessmihe dem sesamml€n Miljtär miitelst d6r
Verordnung vom 4. Juny lSos zur püncUichten Beloleüng nin&u6
gegeben *orden - Die serichlliche Untersuchung und ^burthoilunA
der Uberlreter dicses PateDies ßeschiehr da, Mo dc. enssae Pest-
Cordon eezosed isr, allenthalben durch das Miliüirj wenn absr die
Gefahr nichi so drinsend. Dnd der Co.don jn Siebenbürsen auch
vom Provinziale beselzi ist. werdcn die, die SoniLätsgesctzc verlet-
zenden Provinzialisten, von den Provinzialserichicn unte.sucht und
trestraft. In den übrißen Mililriraranz Provinzen ist ieder Ubertreter
der Pestansralbn, ohne Unterschied de. Pcrson, von dem Regi-
monisaerjchte oder Comunitats MaAist.ale, in d.ssen Bezi.k er bel,
reten worden, und in der Bukowina durch das Camions Audiloriat
zD Czer'lawilz zü untersu.hen und ebzuuithettcn.

..,In Zeitpuncten besonder€r Cefahr, wo dio Pcsl in den anArlin-
zenden Provinzen um sich sreift, oder gar schon auf diesseltigem
G€biethe ausgebrochen ist, ubd dahc. der lÄnFsle Coniumaz Temin
von 42 Tagen bestimml, und dcr cngste Cordoh gczosen wi.d, pnegt
zur Leiiuns der Pesianstalten eine eieene Hofcommission in eine!
dei bedrohien Provinzen aufaastcll! zu werden Aüßcrden sieht das
Verfahren bey Uberlr€lunsen der ßesen die Pcst orlassenen Vorsch
rilten den o.d€nllichcn CrimjnalAerichten z\r . 16) cerade die
Cbolera Epidemi. in Osleüeich im Jahr rür srellre na.h dem da
malisen Stand der Wissenscbaf! die östeneichische SaniL4tsvctual-
tuns vor schie. unlösbare Aufsabcn, und Bemard hotte GelcAcnheit,
si.h nunhehr dort, .wo die in Europa noch ,cuc Schreckseburt des
Orienls eben Iurcblbar wüthete, in jener verhinArißvotlen Zeit, die
noch mit trauriscn SDüen in unscrem CedÄchrnisse hafict., ru be-
wÄh.en, .so daß man für a.semessen erachlcte, ihn. seincr aus-
gozeichneten BrauchbarkeiL w.ßen, gegen di€ bestehcndo Vo.
schrift eines einjähriged Dienst6s, noch ejn Jahr tänser dasetbst zu-
nickzubehalien Er w&r der Erstc, wclcncr dort ein Choloraspital
or8anisirte und den Leichnam ein€s an dcr Cholera Cestorbcnen
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Öffn€ler dcr Ersie, wel.hcr lon dort aus über die Seuche ein€n zu
sammenhansenden Bericht abstatterc. Eine solche emste schute
prakiischer Kunsiübung und zugleich tüchliger Lebenswi.ksamkeit
1&r ganz aeeign.t, Bemards KrÄfte zu üben, zu bildcn, zu bethä
ligeD; sein umsi.htigcs und cncrgisch enrAreifendcs Telent cntfal,
lele sich, und die 'nlihcvoiL crarbcilci,en Besullatc dieser heißen
Lehriah.e sollten ihn spaiter lfefflich zr Stätlen kommen An die
Akademie, auf den höhern Kurs. wicder zurückgekehri, vc.tauschte
cr die berveAie p.&ktischc Thäligkcit rnii der SLillc des Studiums"
t ? J .

Mi t  se in . r  D jsscr la r ion  -D.  lunc l ion ibus  l lu i . i i  c lec r r i . i  p rao  re l j ,
quis corporis humani sub statu sano ct morboso., die in deutschcr
Sprache abAefu,lt ist, erltingie BemAr.l ituJahr 1833 den Tjtel cines
Doltors der Medizin und der Chirurj{ic an der Acrderni. Josephjna
Die  D ispu la r ion  d . r  ans . i füs t .n  z rvö l f  la t . in ischen ahesen fand,  w ie
aus  dcm T i t . lb le t l  dc r  ,4 fbc i l  f c .vorgcht ,  in r  Jannf r  1333 . in  po la t io
^cademiae Joseph jnae" srätt

BcrücksichtiA! man das vofncr CesaAtc. insbcsondcre Bcrna.ds
EdahrunAcn bei dcr AbrLchr dor Chol.ra än der salizisch tussischen
G.enzc so meA es nicht vcrundern daJl die Wahl dcs türkischen
Bolschaiters, de. im ^!flrag Sult€n MAbmuds z$ci ses.hickte ,^zie
zur Entse.dung nAch Istanbul aus\v,ihlen sollte. äuf Bemard fiel,
wie aus dem Vorrras .l.s Starl,skanzl€rs Melierni.h an den Kaiser
vom 26 Oklober 1338 hetuorgelJt l.h Tiliere d^.aus viiruich: "Sul
len Mahmud hat vo. einjgcr Zeit sorlohl inr Urcce dc. k.k Intemun
c ia tu r .  a ls  ^u .h  durch  sc inen am h ies igen Ho l l .Eer  bcs la rb is ien
Bolhschaftcr den lcbhalr.n Wunsch zu erkcnnen g.eebcn. daß ihm
von n ic i  zwfv  s .s .h ic l<1 .  ArzLc  zxrosend. l ,  1 ! . rden nröc l l cn .  um
iheils bcv sciner.iren.n Person lhcils bei (lcr lon ihm AesründeteD
medizinischen ^ns|alt v.tuend.t zu n..don

Die Wahl d.s besaslrn Bol,bschüiers Liel Auf die kk. Ober-
feldÄrzle Dr Neun.r ünd Dr Bcrn{rd. Es lvurde mil ihncn hin
s ich f l i ch  ih ror  Beh i rnd luna unr l  Ex is r .nz  t r i r  d ie  Dauer  ih .€ r  dor t i -
een Dicnsllcislun,: ein fürmli.Ier Contrall' abAcschlossen und sie
sind bereit der fraslich.n Beslimmune zu folA.n, sof.rn Eucr Ms
jesrÄt  d ie  a l l . rhö .hs te  Cnade haben wo l l l cn ,  i lncn  n i .h t  nur  ih ro
Eisc.schaft rls ösi.r.ei.his.h. Unt.rthancn. sondem such den s.
senwi rlhiA in der k k. Armee b.kleid.f.n nans und Cho.aklcr, wie
solches berojts bci dem zur llinriclllnA de. Conlümaz,^nst{llen
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in Conslartinopel beurlaublen Dr. Minas der Fall war, huldr€ichst

Da diese urterlhiÄnissten Biiten in der Bill'akeiü gearündet sind,
und es sich darum hand€li, dem Sultan eino €rsehnte sewöhnlich€
GefälliAkeit zu erueisen, so dürften Euer Maiesrit ohne Zweifel selb€
zu bewilligen geneigt seyn.

Ich erlaube mir meiner Biit€ nur den Wunsch ehrerbiethisEi
hiüuzufücen, da3 Euer Maiesuit die auerhöchste EntschließuDs
baldmöslichst herabzulMsen zu lassen eeruhen möchten. um dem
wiederholtetr d.insenden Besehren Seiner ]_loheit demnach8t ent-
sprechen zu kömen.' (8) - Die Reslution des Kaisers, datiert mit
3. Nov€mber r3$.loutet | .Dieser Ant.ag €rhäll Meino CenehmiguDg
und jn Absicht auf Vorbehait des Cha.akieis und Ranges dieser
beiden Individuen ist mit dem Hofkriegsrathc unler Mjllheilung
dieser Meiler Entschließung das Einvemehmen zu pnegen, (sl.

Noch im Jab. 1838 kameD Nsuner. Bc.natd und dcr Arrothek€r
Hofmann in Konstantinop€l an (lo). Die Schwieriekeiten, dio sich
deA Genamlon in den Wes slelltcn, und die es zu überwiDden
ga,lt -Neune. kehrle bekmntlich bereits im AugusL 1339 in dio Heimat
zu.üclr-, klingen im Nachluf auf Bemard voD Lorenz Rieler an, d€r
1342 auf Ersuchen d€r osm&risch€tr Regierung zur Reorgarisation
der türkis.hen Mili&irspitiiler nach lsianbul kam: .Vertrauuncs-
vol, mit kühnem und unbeussamem Mulhe alle Schwi€risksitsn trrd
IDirigüen verabscb€uend. ging er an sein Werk. und obwohl dr.trch
den im Juni ts39 erlolsten Tod leines Protectors des Sultm Mahmud
die Exislenz der Schule vielfach ansefeindet, ja selbst die Nothwen-
digkeit de.selben in Zweifel eezoßen wurde, so arbeilele doch Bsr-
na.d mit bewunderungswürdieer Ruhe und Chareterstä.ke en der
Realisirung seiner Aufgaber die critischen Verhelhisso änderton
sich zum Vortheile der Anstalt; die Zeil cab jhm dte Mitiel durch
Kenntniss der Spra€be und der Cebreuche seiD Benehben Doch
besser den hiesison Anrorderunsen anzup&ssen, üodurch das Ge.
deihen von Galata Serail wesentllch besünstiet {urde.

Berna.d vermehrte die Zahl de. Professuren. vgrshaftte sich
hiezu Eehr taugliche, den hiesieen V€rhältnissen anpassend€ lndl-
viduen, eründete das physicalische. nalurhistorische und anato-
mische Cablnet, so wie eine sehr reichhaltige dcm neueston Sterd-
puncto der Lil€ralur €ntsprechend€ Biblioih€k, schafft€ eina bedeu-
tende Me.g€ Inslrumento ünd Bairdascn an, regel(e das Studi6n.
wesen und verschatfte auch den naies die Wohlrhat der Erloubniss
ar d€m Untcfichle lheilnchm€n zu können. Selbsi von str€ng wis-
senschaftticher Tendenz und rasttosem Eifer sich mit den Fo.t,
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schritten de rwissenschafl genau beklmlzu machenbescelt, ward er
Ußehe, da0 untcr d.n Zöglingen dcr ^nslall ein reges, scien|ili-
schcs Slreben herrsch!; die rs bis jerzt &us der Schule in dje Praris
a6tretonen Zöslinao hdb.n durch ihr Bonohmen, so iic den Grad der
äEliich chirurais.rhen llil.lunC die E.we.luDsen noch w€it üborlrof
jcn.  { l l ) .  Lesenswr i . l  is t  der  ausführ l ichc crstc  Jahresber ich i  l lc r
nards vom Sept.mbcr rsa3 rjbcr dle erston Iünf Jah.e .tcr Schulc, in
d€m er sowohl den Ziielingen als auch .lcn Professoren der ^nsial!
höchstes Lob zollt: ,Oie Schüle zählt inr canzen 3.|1 Schnlcr ron
r0 Srudiermeistern übcrlvacht, \rovon 3o3 Türkcn und 33 Christen
sindi ...1h AllscmcjDcn könnetr wir cbcn so {ie die Profcssoren die
Fähigkcjten und Talcnlc nicht genug lobcn, {omit die Schü]c., Tü.-
len un.l Chrjcr.rn b!s.rbl. srndi ...Wenn wir auf cler eincn Seiie
sehen, daß die Schül.r vollkohmen entspfochcn haben, könncn wjr
auf dcr andern den Iiiler und dcr Hjngebuns der sämmtlichcn Pro
fcssor.n das ee.echte l.ob nicht veneigcrn. ...Die P.otessorcn der
medicinischen Sludien hab.n alle mit Auszci.hnung dic gcgebene
Aufeabc gelöst, $ic uns .lie über ^ll.s lobcnssürdigen Rcsultate
der Jahresprüfun8en bc$icsen. und hab.! übcrdics in den uncnt-
AelUichen Ordinar ioncn. lne große Anzaht  armer Krankcr  behsn-
delt, (121. Bemard scllicßt seinen Bericht mit d.n Worten .ns ist
nun nicht m.hr zweildhalt, daß diese wisscnschafuiche Anstolt, von
Jehr zu JAhr ve.vollkommnet und e.wcitcrt, n.ch den bcrcits ge-
IoSlcn Grundzüsen fiir das Osmanischc ncich rom größlen Nulzcn
werde, nicht nur sus UrsAche d€r Arzte, die daraus hervorscheD
werden, sond€m inr ^llscmeinen rLesen rler Verbreitung von Wis,
senschatt und Aulkllirunß unt€r der Bcaölke.uns der Türkci" (r3).

Der vollsEndigkcit halber sei ansefüh.t, dAß Bctuard außer
seincr Dissertalion Libcr die ärzt[chc Anwcnduns der El.klrizitäi
o ino  ̂ rbc i t  über  d io Mincmlböde.  Bursüs in  Klernasicn, . inc Bo
tanjk und e ine Abhandluns uber Pcrkussion und A!skul la l , ion,  u!d
zwflr allc in fr.nzösischcr Spra.hc, vcrfnßte, .da dcr Untorrrchl,
...bis 1a6s jn f.anzösischcr Sprache erleilt rvDrde. (14J. Ku.z lor
seinem Tod erschien jn Isianbul seinc .Phamacopoea crsttrcnsis
Ottomana. in der er .die Auneien für die Milillidizle un(l Apo-
lbeke. in latcilischer, frMzösis.her ilalicnis.he. lod tü.1(ischer
Sprehe.  (15)  bc landcl lc .

Bernards Stellung b.a.hkr es auch ftil sich, daß cr -wie es
helßt ..tas seistige Bdnd dcr in hiesigen Dicnsten stehenden dcui
schen ̂ rzte, wAr, die sich .bei ihrn versadmelren und .dor! sich
Ra!h,  Muth,  Trosi .  hol rcn 116).

Un!.r dcn ^kten im Kriessarchiv findet sich auch .in Gcsuch
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Bemards an den k k. Hofkriessrat vom 23 Ok[obef 1830, in welchem
Bernard um Erlaubnis bitlet, dnit Fräulcin Katharnre von Kletzl.
Tochie. des verslorbenen k.k. Ratbes und Dolmetscbers an der k.k.
Intomuntiatur Franz von Kletzl, di€ eheliche Vcrbindung eingehcn
zu dü.fen". Bernard unlerstützt seine Biltc mii folgenden Gründen:
daß du.ch die Verehelichung seine Lage und Existenz verbessert
werdo; daß die Braut so wie er katholischeD Reliqionsbekennt
nisses sei ; die Einwilligung der Brautmutter zur Enenschließung
vorliece und daß Bernard auch in der Lase wäre, die volse
schdebene Heiratsks,ution von 3.000 fl. aulzubringen (17). Am 3. Jän,
ner 1340 efteilt de. kk. Holkrjegsrai Bem&rd die lrlaubnis zur Ehen
schließune, und zwar .bevor noch das von ihm erlesle Heiratskau
tioDskapiial förft]ich depositirt ist, (13). Diese Ehe, so heißt es im
Nekrolog Riglers .bereute Bemard nie, nur verursachte inm die
kinderlose Stellung oftmels bittere Augenblicke' (ts).

r. wüzb&n. Consrlni v, Lexikon des Xaise.thlms Ostereich,

z. Tepioglu. A6lan! Türlischc. xnlreo in wien ö*eüeichkchc Medizin in
\ Istsbul. Dc. östeftichisc

3. Myrd&4 P.rl rH6g.t, Hsdbuch lü. t und k Miritü.ü.zte Bd 2 wjcn

a. Iirsehonde Unroßucrruqen darrjbe. tiogen u.A. voni Lesky. tme! Die
östererclis.he Pestfron! an do. k.k Militä.srenrc Seculun a (r05? 32lftr
turrbs.b€rg. cuthe. E., Diö östa..oichische Mibie.rnre in n.o&tien 15€2
bis r$r wion und Münchcn 10?o; Bratcß.u. cboorse I
Stutsinrcresse in Donau.aum (17o10r.) Sudhoffs Ar.r

schule im 19 Jahrhundet 2 ^ufl,
Graz Xitln 10?3. s 115f

Nsiionor Encykropddi€, Bd. t, wjen 1$a, s.5rs.
scrren 22 Js, 1314 r r", Wcima. r04o, S 730r.

6 osror.Dichischessiutsarc
0 Osiercichischcs Slußarc

Io. val dazu: Td2ioau, 4.. zit Anm 2, s 112
Nekrclos Östereichische Medicinhclre wochenschrill lls

arsinzrngsh)ait de. nedicinishen Jahrbüche. dcs k.h.,jstcnoi.lrischet
srturcs. Nr. c vom 2r 12 r&4. 1443 r{tu: s r143r

schule zu cerrta se.ai ilrseneine zeilune rür Mirjrai.

schnre zu G^rara seDi
a.zte, Ja 13i1 S 166.

14 rcuioEru, r1.. zit ^nn 2, s r12
15. rezrogrü, 4., ?it
13. Risle., L, zii ^rn 11. s 1140
17. Ösi€.reichisches Staarsarchiv, K.jcgsüchiv, tdsz 131m 2512
13 Ösrerot.hß.hes stsrsarchrv, r.{rjcs*u.hiv.
10 Riskr, r-.,2ir Am r1, s. r{so.
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